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ZUM GELEIT
Mit Langnau will sich die «Berner

Woche» in dieser Nummer etwas näher
befassen. Das freut uns natürlich sehr. Lang-
nau ist eine Gemeinde von 9000 Einwohnern.
Ihr Gebiet zieht sich vom Kamm des Höhen-
zuges, der die Täler der Ilfis und Emme trennt,
quer Uber das Tal der Ilfis hinüber bis hin-
auf zum Höhenzug, der vom Napf nach We-
»ten über Lüdern läuft. Es umfasst 50 km".
Im Talboden der Ilfis liegt das Dorf Langnau,
ziemlich langgestreckt und dem Namens-
Ursprung «lange Au» alle Ehre machend. Auf
beiden Seiten des Dorfes steigen die Hänge
»teil an und ziehen sich hinauf zu den für

Emmental charakteristischen Gräten und
Eggen, auf denen sich die einzelnen Bauern-
geholte befinden, jedes in seiner Art ein klei-
"es Königreich. Saftig grüne Matten und Wer-
den wechseln mit dunkeln Tannenwäldern, und
bber alles weg glänzen im Süden die mäch-

: "gen Schneeriesen des Berner Oberlandes.
Von Eggen und Gräten habe ich gesagt,

las lässt schon darauf schliessen, dass dazwi-
*®hen Gräben und Krachen liegen. Bäche und

i Eächlein, die meistens recht harmlos aussehen
Und deren Bett oft streckenweise wasserJos

j
'st, die aber bei Schneeschmelze oder nach
heftigen Gewittern recht wilde Gesellen sein
können und alles mitreissen, was sich ihnen
ui den Weg stellt, haben diese engen Ein-
»chnitte im Laufe der Jahrtausende ausgefres-

Vom Talboden der Ilfis aus ziehen sich
U'ese Gräben langsam höhenwärts. Jeder bil
bet für sich ein gewisses abgeschlossenes Garn-

zes. So sind denn die verschiedenen sogenann-
ten Bezirke der Gemeinde entstanden, z. B.

Frittenbaeh-, Göhl-, Hühnerbaehbezirk, alle be-

nannt nach den Gräben, die sie bilden. Regel-
massig finden sich in diesen Gräben auch die

Schulhäuser, in denen sich die Jugend der be-

treffenden Bezirke ihre Schulbildung holt, so-

weit sie nicht in den obern Jahren die Seknn-
darschule des Dorfes besucht. Alljährlich im
Frühjahr am Schultest kommt die gesamte
Schuljugend der Gemeinde im Dorf zusammen,
um ihren Tag, eben das Schulfest, zu feiern.
In einem prächtigen Umzug, der von Jahr zu

Jahr mehr stilgerechte Trachten zeigt, führt
die Schuljugend den Erwachsenen von nah und

fern vor Augen, dass Langnau einen kräftigen
und gesunden Nachwuchs hat. — Auch für die

Leitung der Gemeindeangelegenheiten spielen
die Bezirke, eine nicht unwesentliche Rolle, In-
dem ihnen in allen Behörden und Kommissio-
nen Vertretungen garantiert sind. Wir kom-
men so zu einer Zusammenarbeit zwischen
«Stadt und Land», d. h. zwischen dem grossen,
mehr industriell, kaufmännisch und gewerb-
lieh orientierten Dorf und der weiten, umlie-
genden bäuerlichen Provinz, die als vorbildlich
bezeichnet werden darf. Das Dorf bringt Ver-
ständnis auf für die den abgelegenen Gebieten
dienenden Anlagen, wie Wege, Verbauungen,
Versorgung mit elektrischem Licht und Kraft
usw., und das Hinterland umgekehrt für die
im Dorfe erforderlichen Verbesserungen ver-
sehiedenster Art.

In seinem Wappen führt Langnau drei Tan-

nen, die auf Hügeln stehen. Nicht nur wird
dadurch die Landschaft versinnbildlicht, son-
dem auch etwas der Charakter seiner Bevöl-
kerung. Hochauf strebt die Tanne im Wald,
dem Lichte zu. Frei will sie sein; aber auch

hodenständig ist sie. Je mehr sie dem Winde
ausgesetzt ist und je ärger der Sturm Ihren
Wipfel zwirbelt oder die Last des winterlichen
Schnees diesen zu beugen sucht, desto fester
klammert sie sich mit ihren mächtigen Wur-
zeln im Boden oder am rauhen Gestein, auf
dem sie steht, fest Sie ist aber auch wehr-
haft; denn welcher andere Baum könnte sich

rühmen, so viele Lanzen zu besitzen wie sie.
So kommt denn, Ihr lieben Leser, selber

einmal zu uns nach Langnau, sei es, dass Ihr
Euch in einem der verschiedenen «wilden
Tiere» gütlich tun oder mit dem Rucksack am
Rücken eine Höhenwanderung unternehmen
wollt. Sieher werdet Ihr Euren Ausflug nicht
bereuen, und wir freuen uns, Euch bei uns asu

Gemeinderatspräsident

/IM
Mît lângnuu will sieb <>ie «iîerue,

lV«u;ke» in ckieser Kummer etwu« nüber
beksssen. vu» freut uu« nutürlick «ebr. Kong-
nilu ist eine Memeincke von Svvll Kinvvobuern.
ü>r Kediet »lebt «ick vorn Kumm ckes Müden-
wxe«, «ler ckie VAIer cker liki« unck Kmme trennt,
quer über à« lkul üer IM« binüker bis bin-
sut »um Möben»ug, «ler von, Kupk nuck We-
»ten über kückern iüukt K« umkusst 50 kne.
Im ksibocken üer MI!« liegt à« Mori kungnuu,
àmljck lunggestreckt un«j <Ien> Komens-
Ursprung «Isnge âu» ulle kbr, mocbenck. -^ut
deicken leiten cke« vorkes steigen «lie IlängL
»teil un un«l »leben sieb binnuk »u «len lür
à« Kmmeotsl cborokteristiseben Krüte» untl
Lssxen, unk «lenen «leb «I!e einzelnen küuern
êebôlts deliallen, Hecke« in «einer Vrt ein Klei-
ne« königretcd. 8sktig grüne Motten nnck Wei-
ten weekseln mit ckunkeln înnnenvvâlckern, unck

tder ulle» weg glön»en im 8ücken ckie mücb-
II?sn 8ebn«eriese» ckes Msrner vberiuncke«.

Von Kggvn nnck t-iriiten kube iek gesugt.
Hu« Iü««t «âon ckursut svdlies«en, cksss ck»»wi-
»eben (»rüben >u,ck Krücken liefen, Mävbe nnck

Hsvklein, ckie meisten« reekt kurmlo« uusseken
un«! «leren liett <»It «trevkenweise vvusser'o«

^

>»t, ckie ober bei 8cbne«,«eb»n l»e ocker »neb
Zeitigen tiewittern reekt vvilcke llesellen «ein
Linien nnck Alle« initr, issen, wo« «iek lbnen
^ lien w« g stellt, ksben cklese eilten Kin-
»ebnitte im kuuke cker lukrtuns« ncke uusgekrvs-

Vom l'ailnüien «ler Iltis uu« àben «leb
t>e«e drüben iuagsum kokenwürt«. ckecker bil
tkt kür sieb ein gewiss«« »kg« «« KI»««» ne« (-AN-

»es. 80 «in«! ckenn ckie versekieckenen sogenunn-
ten lîe»irk» cker (-emeinlle entstuncken, ». kî

îrittenboeb-, (-obi-, Nübnerbscbbe»!rk, alle be-

nonnt nsvb cken (trüben, ckie «ie kilcken. liegel-
niüsslg lincken «iek in ckiesen (trüben üuek ckie

8ebulbüuser, in ckenen «iek ckie >t»genck cker be-

trellencken Me»lrke lbre 8QkulbiIckung bolt, «0-

weit «ie niebt in cken obern lobren ckie 8el«iin-
ckurscbule «le« Sorte« desucbt. tlljükrlieb im
krübzobr um 8ebuikest kommt ckie gessmte
8cbuljugeack cker (-emeincke im Mort »usummen,
um ibrsn l'üg, eben «In« 8ebuite«t, leiern.
In einem pràebtigen km»ug, cker von cksbr »u

cksbr mebr stilgereckts îruebten »sigt, tübrt
ckie 8cbrckjugenck cken Krwucksenen von nob unck

lern vor klugen, cks«« ksngnuu einen krüktigen
unck gesuncken Kuebwucks bot. — Voeb kür ckie

I.eitung cker (-ein«>inileonge!egenbeiten spielen
ckie Me»irke eine niebt unwesentlilbe iîolle, in-
ckem ibnen in ollen Mebörcken unck iiommissio-
nen Vertretungen gsruntiert sinck Wir kom-
men «» »u einer lêussmmsnurdeit »wiscben
«8tockt unck Münck», «I. b. »wiseden «ivm grossen,
mebr inckustrieU, knulmünnisek unck gewerd
lieb orientierten Mort unck cker weiten, umlie
gencken düueriieken Krevin», ckie ni« vorbiickUeb

de»eiebnet wercken ckort. Mo« vor! dringt Vei-
«tänckni« out tür ckie cken Abgelegenen tiebiet, n
«llenencken /Vnlogin, wie Wege, Verdüuungin,
Versorgung mit eiektrisebem kiekt imck liiott
usw., «mck cks« llinterlonck umgekekrt kür ckie

im vorke « rkorckerlieben Verbesserungen ver-
«ebieckenster Vrt.

In «einen, Wüppen kükrt ksngnsu ckrei l'on

nen, ckie »uk Hügeln «teden. Klebt nur wir«!
ckückureb cklv Küncksebokt ver«innkilckl!ebt, son-
ckern üuek etwa« cker burokter «einer lievül-
kerung. M«»eb»uL strebt ckie Hunne Im Wulck,
«lem I-iebte »u. t ret will «ie «ein; über »ueb

kockenstünckig ist sie. Ie mebr sie ckem Wincke

ousgeset»t ist unck je ärger cker 8turm ibren
W ipkei »wirbelt »cker ckie kost ckes winterlieken
8vbnees ckiesen »u beugen suvbt, ckesto tester
KIsmmsrt sie sieb mit ibren müebtigen Wur-
»ein im Socken ocker AM ruuken Mesteln, out
ckem sie «tsdt, kesk 8ie ist über ouek webr-
bukt; ckenn weieber unckere kîoom könnte sieb

rübmen, «0 viele kon»en »u besit»en wie sie.

80 kommt ckenn, lbr lieben kesvr, »elder
einmul »u uns nnek kungnnu, »ei es, à«« lbr
kuck in einem cker verscbieckenen «wilcken

kiere» gütlicb tun ocker mit ckem kucksock um
Kücken eine llöbenwonckerung imternebmen
wollt. 8icker wcrcket lbr Kuren Vustlug uivbt
dLreZiel>, unâ wir krSUSi» uns» Luà dei uns »iU

(lemàckeràprâsickent
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